
WIR GRATULIEREN

Mügeln: Karl Dießer zum 84. Geburtstag,
Lore Georgi zum 82. Geburtstag,
Anita Olschowsky zum 72. Geburtstag.
Gastewitz: Herbert Scholz zum 82. Ge-
burtstag.
Naundorf: Paul Sobania zum 81. Geburts-
tag.
Kemmlitz: Wolfgang  Ubrich zum 73. Ge-
burtstag.

SERVICE

Städte und Gemeinden

Gemeinde Naundorf, Sitz Hof, Telefon 
035268/87 10: 8 bis 12 Uhr. Meldeamt (nur 
in Hof): 8 bis 12 Uhr. 
Stadtverwaltung Mügeln, Telefon 
034362/41 00: 9 bis 12 Uhr. Einwohnermel-
deamt: 9 bis 12 Uhr. Sprechstunde des Bürger-
meisters nach telefonischer Vereinbarung.

Literatur

Gemeindebibliothek Glossen: 9 bis 12 Uhr. 
Umweltbibliothek Grüne Welle: Straße der Ein-
heit 18, Naundorf. 03435/92 00 89 (8 bis 16 
Uhr, Anmeldungen erwünscht).
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HEUTE KOMPAKT

Das Zuckertütenfest in der Kindertages-
stätte „Zwergenland“ in Wellerswalde be-
ginnt um 15 Uhr. Das Motto lautet „Auf 
zum Wasserfest“.

Der Wilde Robert pendelt zwischen 
Oschatz und Mügeln, es gilt ein Sonder-
fahrplan im Rahmen der Kleinen Garten-
schau in Oschatz. 

In Reppen beginnt das Dorf- und Sport-
fest um 18 Uhr mit Fassbieranstich durch 
den Vorsitzenden des Ortsvereins. Paral-
lel beginnen das Fußballturnier der Alten 
Herren und das Volleyballturnier der Ju-
gend. Ab 20 Uhr ist Disco mit DJ Funky.

Dorit Gäbler gastiert
in Mügelner Ratssaal

Mügeln (red). „Starke Frauen – Songs 
und Storys“ lautet der Titel des Pro-
grammes von Dorit Gäbler. Mit diesem 
gastiert die Sängerin am Sonntag im 
Bürger- und Ratssaal der Stadt Mügeln 
im Rahmen der Veranstaltungsreihe 
„Rathauskonzerte“. Der Nachmittag 
beginnt um 16 Uhr, Einlass ist bereits 
ab 15.30 Uhr. Gäbler geht in ihren Lie-
dern und Geschichten dem Wesen der 
Frau und dem Geschlechterkampf auf 
den Grund und sucht Antwort auf die 
Fragen, die anscheinend schon immer 
zwischen Mann und Frau stehen. Kar-
ten gibt es für zehn Euro bei der Stadt-
verwaltung Mügeln: 034362/41 012.

Pfostenbauten freigelegt
Grabungen in Mügeln: Archäologen aus Dresden werden am Stadtbad fündig

Von CHRISTIAN KUNZE

Mügeln. Die Grabungen im Zuge des 
Baus der Ortsumgehung Mügeln/
Schweta gehen weiter. Eine Gruppe 
von Archäologen ist in dieser Woche 
erstmals am Mügelner Stadtbad tätig 
geworden. Gefunden haben die Ex-
perten dort Siedlungsstrukturen, die 
etwa 3000 Jahre alt sind.

Matthias Conrad, der Grabungsleiter 
am Stadtbad, ist mit seinen Kollegin-
nen und Kollegen vom Landesamt für 
Archäologie des Freistaates Sachsen in 
Dresden bereits seit Beginn der Woche 
zu Gange. „Das Unwetter am Mittwoch-
abend hat mit seinem Regen die aufge-
deckten Siedlungsstrukturen wieder 
zugespült, so dass wir jetzt wieder gra-
ben müssen“, sagte er gestern der 

Oschatzer Allgemeinen.
Die freigelegten Funde und Struktu-

ren sind etwas jünger als die unlängst 
in Niedergoseln freigelegten Häuser 
(wir berichteten). Im Bereich am Stadt-
bad kamen jetzt fünf unterschiedlich 

große sogenannten Pfostenbauten zu 
Tage. „Diese auf Holzstämmen errich-
teten Gebäude sind mit großer Wahr-
scheinlichkeit als Speicher genutzt 
worden“, erläutert Conrad. Sie stam-
men aus der späten Bronze- oder der 
frühen Eisenzeit. Der Übergang zwi-

schen diesen beiden Epochen liegt 
etwa 800 Jahre vor unserer Zeitrech-
nung, grenzt der Experte ein. 

Die Besiedlung über viele Jahre hin-
weg auf diesem begrenzten Raum zwi-
schen den beiden Grabungsstätten 
führt Conrad auf den Boden in der Re-
gion zurück. „Wir haben hier fruchtba-
ren Lössboden, das war für die Men-
schen damals eine äußerst attraktive 
Siedlungsregion.“ 

Die Archäologen vermuten, weiter in 
diese Richtung noch mehr Spuren zu 
finden. Bisher war die Ausbeute mit 
nur wenigen Keramikfragmenten eher 
gering. „Die Tonscherben geben auch 
keine Aufschlüsse darüber, wie die 
Menschen hier gelebt haben und wie 
lange sie vor allem an dem Ort ver-
bracht haben“, so Grabungsleiter Mat-
thias Conrad.

Archäologe Matthias Conrad: Diese auf 
Holzstämmen errichteten Gebäude sind 
mit großer Wahrscheinlichkeit als Spei-
cher genutzt worden.

Landesamt plant
Führungen in Mügeln

Das Areal der Grabungen in und um 
die Stadt Mügeln soll demnächst der 
breiten Öffentlichkeit zugänglich ge-
macht werden. Matthias Conrad er-
klärte, dass Mitte Juli, wenn die Gra-
bungen in Niedergoseln 
abgeschlossen sind, erstmals Füh-
rungen für interessierte Bürger statt-
finden. „Diese werden wir wahr-
scheinlich  nachmittags durchführen“, 
sagte er. Sobald die Termine festste-
hen werden sie auch in der OAZ ver-
öffentlicht.  cku

Matthias Conrad vom Landesamt für Archäologie in Dresden zeigt eine Tonscherbe, die am Mügelner Stadtbad bei den Ausgrabungen im Zuge des Baus der Ortsumgehung Mü-
geln/Schweta gefunden worden, Ramona Ramisch fertigt Zeichnungen an. Hier sind demnächst Führungen für die Öffentlichkeit geplant.  Foto: Dirk Hunger

Von Kloster zu Kloster laufen
Hans-Peter von Bahder, Initiator des 2. Sornziger Wanderwochenendes im Interview

Sornzig. Zum 2. Mal findet im 
Kloster Marienthal in Sornzig ein 
Wanderwochenende statt. Dies-
mal soll von Kloster zu Kloster 
gewandert werden. Organisiert 
hat das Hans-Peter von Bahder. 
OAZ bat ihn auf ein Wort.

Frage: Wie kommen Sie auf die 
Idee, ein Wanderwochenende im 
Kloster zu initiieren?

Hans-Peter von Bahder: Ich 
habe eine besondere Be-
ziehung zu Sornzig und 
seinem Kloster. Die ersten 
zehn und damit auch einen 
Menschen prägenden Jah-
re habe ich dort zuge-
bracht, ehe wir von hier 
wegzogen. Nun im Ruhe-
stand und in Leipzig le-
bend, hatte ich den Ehr-
geiz, diese landschaftlich 
reizvolle Region neu zu er-
kunden und damit auf den 
Spuren meiner Kindheit zu 
wandeln. Das hat mir so 
viel Freude bereitet, dass 
ich auch anderen gern 
meine ursprüngliche Hei-
mat näher bringen wollte. 

War das die Idee zum 
Wanderwochenende?

Ja. 2010 gab es die Pre-
miere des Wanderwochen-

endes. Ich hatte mich zur 
Vorbereitung auch mit 
vielen historischen Mate-
rialien und Veröffentli-
chungen befasst. Mein 
Wissen daraus habe ich 
dann an die Teilnehmer 
gern weitergegeben und 
bemerkt, dass manches 
im Laufe der Jahre in Ver-
gessenheit geraten oder 
einfach unbekannt ist. Auf 
diese Art war das Wo-
chenende erfolgreich und alle 
Teilnehmer sprachen sich dafür 

aus, gleiches zu wieder-
holen.

Nun haben Sie die 
Zweitauflage vorberei-
tet. Was erwartet die 
Teilnehmer am Wochen-
ende?

Neben der einzigarti-
gen Atmosphäre im 
Kloster, einem Einfüh-
rungsabend zur Ge-
schichte der Klöster und 

des Pilgerns gibt es auch einen 
Abend im Kaminzimmer mit ei-
ner Lesung aus dem Sornziger 

Geschichtsbuch, den Schulge-
schichten und aus persönlichen 
Erinnerungen. Am Sonnabend 
wollen wir von Kloster zu Kloster 
wandern. Das heißt, die Route 
führt uns vom Kloster Marienthal 
in Sornzig über Gallschütz, Tau-
tendorf, den Scheergrund bis ins 
Kloster Buch. Am Sonntagmor-
gen ist die Strecke etwas kürzer. 
Dann geht es von Sornzig in 
Richtung Zävertitz, den Archen-
grund, das Pfarrgut Kroppach, 
den Gaudlitzer Oberhof wieder 
zurück nach Sornzig. Außerdem 

ist alternativ ein Besuch 
des Mügelner Heimatmuse-
ums geplant.

Gibt es noch freie Plätze 
für Kurzentschlossene?

Für die Übernachtung im 
Kloster stehen noch einige 
Plätze zur Verfügung. Aber 
auch Tagesteilnehmer sind 
willkommen, die sich gern 
anschließen können. Wer 
am Sonnabend an der 
Wanderung teilnehmen 
möchte, sollte sich bis 10 
Uhr im Klosterhof in Sorn-
zig eingefunden haben. Am 
Sonntag starten wir an 
gleicher Stelle um 9 Uhr. 
Interessenten können sich 
gern an mich unter der 
Rufnummer 0152/06 03 96 
16 wenden. 

 Fragen: B. Schumann

INTERVIEW

Heilversprechen
ohne
Inhalt

Zum Leserbrief  „Alternative Energie als 
Chance für höhere Kaufkraft“ vom 15. Juni 
auf Seite 13:

Es ist ja so einfach: Weil Großinvestitionen 
nicht im Dutzend und mit gleich zählbaren 
Auswirkungen auf den Arbeitsmarkt aufwar-
ten können und weil in Dresden keine grüne 
Landesregierung sitzt, die die richtige Le-
bensweise per Dekret verordnet, schreibt 
Frau Scheller im Namen der Grünen mal 
wieder von den regionalen Kreisläufen als 
Universalmedizin für den gebeutelten Land-
kreis Nordsachsen. Nur: Was sich hinter 
diesem Heilsversprechen verbirgt, dazu 
steht nichts in dem Artikel. Das hat sicher-
lich auch seinen Grund, denn wenn´s kon-
kret wird hüllt man sich lieber in wohlklin-
gende Floskeln.
Vor Ort wird Strom in Biogasanlagen mit 
Kraft-Wärme-Kopplung, mit Solarzellen oder 
mittels Windrad erzeugt. Dieser Strom geht 
ins Netz und kommt dann wieder aus der 
Steckdose. Das kann im gleichen Haus 
sein, aber auch in Hamburg oder München. 
In diesem Zusammenhang von einem re-
gionalen Kreislauf zu sprechen ist also Un-
sinn. Vergessen werden sollte auch nicht, 
dass die Mehrkosten für den so produzier-
ten Strom auf die Verbraucher umgelegt 
werden. Derzeit macht das 3,5 Cent/kWh 
aus, Tendenz steigend. Auch wenn die Nut-
zung erneuerbarer Energien sinnvoll und 
richtig ist: Zum Nulltarif sind sie nicht zu 
haben.
Zur regionalen Erzeugung und Verarbeitung 
von Lebensmitteln kann man es nur wieder-
holen: Wir als Verbraucher haben es täglich 
in der Hand. Wir entscheiden, wo wir unsere 
Lebensmittel kaufen. Es gibt auch in Nord-
sachsen Direktvermarkter, Bauernmärkte 
und andere Gelegenheiten zum Einkauf hei-
mischer Lebensmittel. Und was bei uns 
nicht erzeugt wird, das kommt glücklicher-
weise aus anderen Regionen oder Ländern. 
Hier hilft weder staatlicher Dirigismus noch 
stete Wiederholung von Glaubenssätzen. 
Das sollte Frau Scheller endlich mal zur 
Kenntnis nehmen. Mit dem Finger auf die 
Landespolitik zu zeigen und mehr Unterstüt-
zung zu fordern, ist billig. Die Braunkohle 
als in Sachsen verfügbaren, kostengünsti-
gen und subventionsfreien Energieträger 
gegen die erneuerbaren Energien auszu-
spielen ist unsachlich. Und das ganze Heils-
versprechen ohne ein einziges Wort über 
die zu erwartenden Kostensteigerungen 
durch die Umstellung auf erneuerbare Ener-
gien unter die Leute zu bringen ist einfach 
unredlich.
 Dr. Eckhard Rexroth, Nebitzschen

Meinungen der Leser müssen nicht mit denen 
der Redaktion übereinstimmen. Wir behalten uns 
Sinn wahrende Kürzungen vor. Anonyme Briefe 
werden nicht veröffentlicht. Bitte Vor- und Zuna-
men, Anschrift und Telefonnummer angeben.

LESERMEINUNG

Mügeln

Neue Modelle im 
Autohaus vorgestellt

Mügeln (cku).  „Innerhalb unseres re-
gulären Geschäftsbetriebes besteht für 
Kunden und Interessierte die Möglich-
keit, das neue Golf Cabriolet und den 
Tiguan zu besichtigen. Ein Rahmen-
programm findet aber während der 
Öffnungszeiten von 9 bis 13 Uhr nicht 
statt“, informiert Verkaufsleiter Ingo 
Hirth. Im gestrigen OAZ-Veranstal-
tungskalender war versehentlich ein 
Sommerfest im Autohaus Hirth in Mü-
geln angekündigt worden.

Stauchitz

Radwandern mit
dem Bürgermeister

Stauchitz (red). Die 11. Radwande-
rung mit dem Stauchitzer Bürgermeis-
ter Peter Geißler findet am Sonn-
abend, dem 2. Juli, statt. Treffpunkt 
für alle Interessierten ist am Sport-
platz in Seerhausen, und zwar um 9 
Uhr. Von dort geht es über Stauchitz 
durch das landschaftlich reizvolle 
Jahnatal bis hin zur Quelle der Jahna. 
Alle Radfahrer sind dazu eingeladen. 
Das Ziel ist das Dorf- und Vereinsfest 
in Staucha, dort gibt es Freigetränke 
vom Bürgermeister, heißt es aus der 
Gemeindeverwaltung. Ein weiterer 
markanter Punkt, um sich der Gruppe 
anzuschließen, ist die Alte Post in 
Stauchitz. Dort treffen die Fahrer ge-
gen etwa 9.15 Uhr ein. 

Strehla

Motettenchor aus
Dresden in Kirche

Strehla (red). Matthias Jung, der er-
folgreiche  Chordirigent aus Dresden, 
konzertiert am 3. Juli  mit seinem Chor 
in  der Kirche Strehla. Das Ensemble 
vereint erstklassige junge Choristen, 
die neben Schule, Studium und Beruf  
im gemeinsamen Singen Freude finden. 
Es erklingen unter anderem Werke von 
Heinrich Schütz, Johann Herrmann 
Schein,  Felix Mendelsohn Bartholdy 
und Johannes Brahms  in einer geistli-
chen Sommermusik. Das Konzert be-
ginnt um 17 Uhr, teilt Jörg Wagner mit.

Karten im Vorverkauf  für acht Euro 
(10 Euro Abendkasse), Familienkarten 
für Eltern oder Großeltern mit Kindern 
maximal 20 Euro bei Poststelle Löser, 
Strehla, Am Markt und im Pfarramt. 
Vorbestellungen sind möglich unter der 
Telefonnummer 035264/907 97.

Der Kamin im Kloster Sornzig.  Foto: Dirk Hunger

Hans-Peter
von Bahder
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Ein Teil des Motettenchores Dresden bei 
einem seiner Auftritte. 
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Borna

Sommerfest in der
Pfarrscheune

Borna (red). Mitglieder und Gäste der 
Seniorengemeinschaft Borna aufge-
passt: Am Dienstag, dem 12. Juli, findet 
das Sommerfest der Seniorinnen und 
Senioren in der Pfarrscheune in Borna, 
Alte Schulstraße 14, statt. Begonnen 
wird die Veranstaltung um 14 Uhr mit 
einem Kuchenbasar. Wie die Veranstal-
ter weiterhin mitteilen, findet im Laufe 
des Nachmittages unter anderem eine 
Modenschau in der Scheune statt. Spä-
ter wird außerdem Leckeres vom Grill 
für die Männer und Frauen kredenzt. 
Beim Sommerfest wollen die neuen Or-
ganisatoren der Seniorenveranstaltun-
gen auch die Möglichkeit nutzen, Bilanz 
zu ziehen und mit den Besuchern wei-
ter zu planen, heißt es. 

Mit Kerstin Helbig und Eleonore Reichel

Zweiter witziger Vorleseabend
in der Buchhandlung Varius

Mügeln (red). „Spannend, 
komisch und mörderisch 
gut“ – das sind die Ge-
schichten, die Buchhänd-
lerin Kerstin Helbig und 
Bibliothekarin Eleonore 
Reichel am Dienstag, dem 
5. Juli, in Mügeln präsen-
tieren. Diese verspricht die 
Ankündigung für den 
Abend mit „Mordsge-
schichten“. 

Bei dem zweiten witzigen 
Vorleseabend der beiden 
Frauen aus Oschatz  stehen 
dieses Mal Kriminalge-
schichten im Mittelpunkt. 
Eingeladen sind dazu alle 

Freunde der Spannung und 
Literatur ab 19 Uhr in die 
Buchhandlung Varius am 
Markt 6 in Mügeln. 

„Die vorangegangenen 
Lesungen in Mügeln haben 
gezeigt, dass das Publikum 
unsere Mischung mag. Der 
Humor kommt ganz einfach 
nie zu kurz, egal welches 
Hauptthema wir wählen“, 
sagt Kerstin Helbig. Interes-
sierte werden gebeten, sich 
anzumelden, da der Platz 
begrenzt ist. Möglich ist 
dies in der Buchhandlung 
unter der Telefonnummer 
034362/370 59. 

1. Änderungssatzung
zur Satzung über den Anschluss an die öffentliche Wasserversorgungsanlage 

und ihre Benutzung im Gebiet des Wasserverbandes Döbeln/ Oschatz  
(Satzung)  

Die Verbandsversammlung des Wasserverbandes Döbeln/Oschatz hat aufgrund der 
§§ 4, 14 und 124 der Gemeindeordnung für den Freistaat Sachsen (SächsGemO) 
in der Fassung der Bekanntmachung vom 18. März 2003 (SächsGVBl. S. 55, 159), 
zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 26. Juni 2009 (SächsGV-
Bl. S. 323), in Verbindung mit dem Sächsischen Gesetz über kommunale Zusam-
menarbeit (SächsKomZG) vom 19. August 1993 (SächsGVBl. S. 815, 1103), zu-
letzt geändert durch Artikel 12 des Gesetzes vom 15. Dezember 2010 (SächsGVBl. 
S. 387) sowie § 57 des Sächsischen Wassergesetzes (SächsWG) in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 18. Oktober 2004 (SächsGVBl. S. 482), zuletzt geändert 
durch Artikel 1 des Gesetzes vom 23. September 2010 (SächsGVBl. S. 270) in ihrer 
Sitzung am 20.06.2011 folgende Satzung beschlossen:

I. Änderungen

§ 7 Ziffer 2 erhält folgende neue Fassung:

§ 7 – Befreiung vom Benutzungszwang

2. Darüber hinaus wird dem Grundstückseigentümer im Rahmen des dem Ver-
band wirtschaftlich Zumutbaren auf Antrag die Möglichkeit eingeräumt, den Bezug 
auf einen von ihm gewünschten Verbrauchszweck oder auf einen Teilbedarf zu 
beschränken, soweit andere Rechtsvorschriften oder Gründe des Gesundheits-
schutzes nicht entgegenstehen. Gründe des Gesundheitsschutzes stehen insbe-
sondere dann entgegen, wenn für den Verbrauchszweck, für den die Befreiung 
beantragt wurde, Trinkwasser erforderlich und die Versorgung mit solchem Was-
ser nur durch die Benutzung der öffentlichen Wasserversorgung gewährleistet 
wäre.

II. In-Kraft-Treten

Die Satzung tritt am Tag nach ihrer öffentlichen Bekanntmachung in Kraft.

Döbeln, den 20.06.2011

Blech
Verbandsvorsitzender

                                    Ausgefertigt: Döbeln, den 21.06.2011             
 Verbandsvorsitzender

-- Siegel --

Bekanntmachungsvermerk

Die vorstehende 1. Änderungssatzung zur Satzung über den Anschluss an die 
öffentliche Wasserversorgungsanlage und ihre Benutzung im Gebiet des 
Wasserverbandes Döbeln/ Oschatz wird hiermit bekannt gemacht. 

(Hinweis nach § 4 Absatz 4 SächsGemO)

Nach §§ 47 Absatz 2 Satz 1, 6 Absatz 1 SächsKomZG i.V.m. § 4 Absatz 4 Satz 1 
SächsGemO gelten Satzungen, die unter Verletzung von Verfahrens- und Formvor-
schriften der SächsGemO zustande gekommen sind, ein Jahr nach ihrer Bekannt-
machung als von Anfang an gültig zustande gekommen.

Dies gilt nach §§ 47 Absatz 2 Satz 1, 6 Absatz 1 SächsKomZG i.V.m. § 4 Absatz 
4 Satz 2 SächsGemO nicht, wenn
1. die Ausfertigung der Satzung nicht oder fehlerhaft erfolgt ist,
2. Vorschriften über die Öffentlichkeit der Sitzungen, die Genehmigungen oder 

die Bekanntmachung der Satzung verletzt worden sind,
3. der Verbandsvorsitzende dem Beschluss nach § 47 Absatz 2 Satz 1, § 6 

Absatz 1 SächsKomZG i.V.m. § 52 Absatz 2 SächsGemO wegen Gesetzeswid-
rigkeit widersprochen hat,

4. vor Ablauf der in § 47 Absatz 2 Satz 1, § 6 Absatz 1 SächsKomZG i.V.m. § 4 
Absatz 4 Satz 1 SächsGemO genannten Frist

a) die Rechtsaufsichtsbehörde den Beschluss beanstandet hat oder
b) die Verletzung der Verfahrens- und Formvorschriften gegenüber dem 

Zweckverband unter Bezeichnung des Sachverhalts, der die Verletzung 
begründen soll, schriftlich geltend gemacht worden ist.

Ist eine Verletzung nach den §§ 47 Absatz 2 Satz 1, 6 Absatz 1 SächsKomZG i. 
V. m. § 4 Absatz 4 Satz 2 Ziffer 3 oder 4 geltend gemacht worden, so kann auch 
nach Ablauf der in § 47 Absatz 2 Satz 1, § 6 Absatz 1 SächsKomZG i.V.m. § 4 
Absatz 4 Satz 1 SächsGemO genannten Frist jedermann diese Verletzung geltend 
machen.

Wasserverband Döbeln – Oschatz

Lokalanzeigen Oschatz


